
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Oberdeutsche Zeitung. 1841-1843
1841

302 (1.11.1841)



ri⸗

hen

ſſen
tat

feeh1
ige ,
nun

ſche

N . 302

Oberdeutſche Jeitung .

he hat die Hauptſpe⸗
iommen. Für

nnirt man bei
nder, Brand⸗

Straßburg
aller Art werden
nen und der Raum
0 en Petitzeile
(bei dem zweiten

und jedem folgenden Abdruck
mit 2 kr. ] berechret .

Montag ,

Spaniſche Zuſtände .

Die Staatszeitung theilt , in einem ausführ —

lichen 8 Korreſpondenten , über die Ent⸗

wicklungsgeſchichte und den nähern Verlauf des jüngſten Aufſtand⸗

verſuches in der ſpaniſhen Hauptſtadt Notizen mit , aus welchen

Folgendes ausheben :
Der eigentliche Plan , den die Verſchwornen vom 7. Oktobe

hatten , liegt noch unter einem Schleier verbo
—

„ der jedoch durch⸗

ſichtig gem 1g iſt , um die Hauptſache errathen zu laſſen . Die Ab⸗

ſicht war , ſich der Königin und der Infantin zu bemächtigen , ſie

nach den baskiſcen Provinzen zu entführen , und dort die Königin

Chriſtine als Regentin auszurufen . Der Ausbruch war auf den

als den Geburtstag der Königin Iſabella , feſtgeſetzt , an wel —

artero und alle Generale und Behörden im Pallaſt zum
5 und alsdann durch die Verſchwornen

Allein die Verſchwörung war längſt

kompromittirten Generale wurden auf —
un 7. früh erhielten plötz⸗

verdächtig waren , die

ibte man nicht länger

te des Infanterieregiments

la 4 ßerſt tapferer Offizier

d j 8 d im letzten Kriege

ſiebe OSck vunden e be ſchloß eine Hauptrolle zu
übernehmen . Er verfügte ſich dreiſt zum Regenten , und ſtellte

dieſem vor , daß ihm der Geiſt ſeines Regiments verdächtig ſey ,

daß er jedoch , falls er zum dienſthabenden Offizier ( du jour )

ernannt würde , für ſeine Untergebenen einſtünde . Eſpartero ging

in dieſe Falle , und Nuvilas , zum dienſthabenden Offtzier ernannt ,

ertheilte überall , und namentlich den beiden Gardekompagnien ,

welche im Pallaſt die Wache hatten , Befehle , wie ſie ſeinen Zwe⸗

cken entſprachen . Um 7 Uhr Abends verfügte er ſich in die Ka —

ſerne ſeines 8 in welcher auch das Kavallerieregiment

la Princeſa ſein Quartier hatte . Gleich darauf erſchien dort der

Geueralmajor — Manuel de la Concha , ( deſſen jüngerer Bru —

Schweſter der Herzogin de la Vittoria verheirathet

Chef des J rieregiments la Princeſa , und hielt

e Anrede , in welcher er ihnen verſicherte , daß die

das Leben der Kör ten , und ſieblikan Iſabella bedroh

aufforderte , ihm zu ihrem Schr nach dem Pallaſte zu folgen .

Die Infanterie , unter die man reichlich Geld vertheilte , erklärte

ſich dazu bereit , und entwaffnete die Kavallerie ſich wei⸗

gerte . Die Offtziere der letzteren wurden oben in aſerne

eingeſchloſſen ; einige Huſaren fanden jedoch Gelegenheit , auf die

Infanterie Feuer
7

geben . Hierüber entſtund Allarm , und der

icha brach nun eiligſt mit eilf Kompagnien la Prin⸗

von dem Oberſtleutnant Nus4 — und den Majoren
Don Francisco Lerzundi und Don Joaquin Ravenet , nach dem

königlichen Schloſſe auf. Der Oberſt des 9 giments , welcher ſich

zu folgen weigerte , wurde in der Kaſerne eingeſchloffen Die

Huſaren ſprer die Thüren , warfen ſich zu Pferde , und eilten

vor die W̃ Augenblicklich wurde um 8

Uhr bei ſtockfinſterer Nacht und herabſtrö mendem Regen die Na⸗

tionalmiliz durch Generalmarſch zu den V
f

Mittlerweile verfügten ſich die aus dem Wianſ entlaſſenen

Re

des Regenten .

gerufen .

U
Gardeoffiziere nach der Kaſerne ihr ( des erſten ) , um

die Truppen zu bewegen , an dem Aufſtande Theil zu nehmen .

Allein bei ihrer Ankunft wurden ſie durch Flintenſchüſſe gezwun⸗

gen , umzukehren , indem die Soldaten durch die unterdeſſen zu

Offizieren ernannten Sergeanten für den Regenten gewonnen wor⸗

2

4 Fovember 1841 .

— — — — ö

den waren . Auf dieſe Weiſe war die Bewegung bereits zum Theil
vereitelt .

Sobald der General Concha

niglichen Schloſſe ankam , wurde er

benden Truppen , deren Chef gewonnen
leutnant Nuvilas als Ofſizier du jour Gehorſam leiſteten ,

gelaſſen . Während nun einige Mannſchaft die anliegenden könig
lichen Ställe beſetzte , und in den Umgebungen des Schloſſes Wa⸗

chen ausſtellte , ſchloſſen die darin Befindlichen die Thüren nach in⸗

nen , und ließen nur ſolche Perſonen , die an dem Unternehmen
Theil nehmen wollten , ein. Eine Menge Gardeoffiziere und Per⸗

ſonen aus den höhern Ständen wurden eingelaſſen , unter denen
beſonders der Generalleutnant Don Diego Leon ( Graf v. Belas —

coain ) , ein großer , ſchöner , ſeiner äußerſten Bravour wegen zum
Sprüchwort gewordener Mann , in glänzender , mit allen Orden ge
ſchmückter Huſarenuniform , hervorre

ihn mit Jubel , und nun ſtürmte 1

an, die zu einer Reihe von

der Königin bewohnten Gemächer liegen

Die Truppen empfinger
die große Haupttreppe hin

an deren Ende die von

Oben am Ende der ſehr breit ſich in der Mitte wendenden

Treppe befanden ſich in einem Vorſaale die dienſthabenden , mit
Karabinern bewaffneten achtzehn Hellebardiere . Der vorderſte von

ihnen gewahrte die hinaufſtürmenden Truppen , ließ ſogleich Feuer
zuf ſie geben, und ſchloß eiligſt die groß hr ſtarke Thüre hin

ter ſich, ſo den Truppen d ar. D

Hellebardiere mnun aus nen S öffn n ein mör

deriſches euer auf die Truppen , da atürlich ohne andern

Erfolg , als die Thüre zu verletzen , erwiederten . Ihre Kugeln
flogen durch die Thüre , und richteten im Innern große Verwü⸗

ſtungen an , ohne irgend Jemanden zu treffen .
Die Generale Concha und Leon geriethen in die größte Be—⸗

ſtürzung , indem ſie bedachten , welchem Schrecken und welchen peinli⸗
chen Gefühlen die Königin und die Infantin in Folge der unerwar —
teten Flintenſchüſſe ausgeſetzt ſeyhn mußten . Sie hatten gehofft ,
die Hellebardiere zu überrumpeln , oder durch Geld zu gewim
allein beide Verſuche ſcheiterten an der Treue dieſer Braven , und

vergeblich ſuchte man irgend einen geheimen Eing zu entdecken
Bei der eingetretenen Verwirrung mißlang Alle und mittler
weile erfuhr man im Pallaſte , daß

˖

Kaſernen
b licher 50 pen der

Mallorca zu ge

Nationalmiliz , ſo wie einige Trupp

ten umringten , und nur das

von Segovia hinabführende ſ

Wagen hielten , in denen die

freiließen . Die vor dem Palla ˖ 1

Princeſa hatten ſich bereits mit den undritsh nden Wiltzen herum⸗6

ngt, auf das Schloß zurück,geſchlagen , und zogen ſich, hart be

oder ergaben ſich zum Theil

In dieſer Lage blieb den Verſchwornen Nichts übrig , als durch

einen verzweifelten Angriff Hellebardiere zu nöthigen , ſich in die

innern , keinen ietenden Gemächer zuruͤckzuziehen, und

dadurch die Köni der größten Gefahr auszuf

ihr Heil in der Flucht zu ſuchen . Man nahm

er Gene

rend Wein

Loncha befahl das Schießen ei

Speiſen unter die

beſten Reitpferde aus dem köͤniglich zu

führen . Er , Leon , Nuvilas , und gen
dieſe , ſchlugen ſich durch die Milizen , er iger

Kavallerie aus dem nahe gelegenen Thore von San Vieente , auf

dem Wege , der nach dem Prado und dem Paſſe der Guadarrama

führt . Dies geſchah gegen ein Uhr nach Mitternacht7 U 7
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Unterdeff glich Madrid einer om Feinde ingenommenen

Stad igänge waren von Schildwachen beſetzt

die, nach den erſten An

Truppe l Reiterei ſprengt

an, und Morge herrſchte die

Der lez 1 ſich

königlick Staatskanzl Us die vornen

in jenes eindrangen . Er ſchloß ſich ein, und wurde unbeachtet

gelaſſen . Die übrigen Miniſter verſammelten ſich in dem großen

Poſthauſe auf der Puerta del Sol, woeinige Bataillone Natio

nalmilizen aufgeſtellt waren, und brachten , dort ihr Schickſal ab

r Vormund der Königin , Hr. Arguelles , deſſen Pflicht ge

weſen wäre , nicht von ihrer Seite zu weichen , wollte nicht an

den Ausbruch der Verſchwörung glauben , und verweilte mit dem

Intendanten des Pallaſtes ,

der General Concha Befehl

Nun erriethen ſie

als man die Pferde aus den
8
ſich, um ihre Haut zu decke

den herauszulaſſen

ntkamen

Auch ſie verfügten
Poſthaus

Und wo blieb der unüberr Degen Eſpartero ' s ? Wo

erweil 9 der geſchworen hatte , das Leben und den

Thre nit ſeinem letzten Wann opfen zu vertheidigen

und d zann, 3 Regimenter Kavallerie , und 20 Kano —

nen 1 8 ige

mach ſich 1 l 16 ruy

auf das Schloß zu marſchiren , ſich vor H

daran ſtoßenden Prado ifſt ſollten Hier ver

blieben ſie die ganze Nacht in Schlachtordnung , alſo in dem, dem

königlichen Schloſſe entgegengeſetzten Ende von Madrid , während

die Nationalmiliz unter den Befehlen einiger republikaniſchen Ge

nerale ſich dem Feuer der Verſchwornen ausſetzte , und ſie im

Pallaſt einſchloß Im Tagesanbruch erhielt Eſpartero die Nach —
— 1

richt , daß die dort eingeſchloſſenen , von Chefs verlaſſenen

Truppen ſich zu ergeben verlangten . Nun ſtieg er ( 6 Uhr Mor

gens ) zu Pferde , ließ Victoria blaſen , und zog mit ſeiner ganzen
Armee über die Puerta del Sol , wo er von der Miliz mit unge —

heuerm Jubel empfangen wurde , vor das königliche Schloß . Die

inſurgirten Soldaten ließen dort ihre Waffen zurück und wurden

in ein in der Nähe befin Wbes Gebäude eingeſchloſſen

begab ſich der Regent mit ſeinem großen Gefolge in
den Pallaſt , um ſich nach dem Befinden der Königin und

tit 6

ö
ſ eklich

er euen Hellebardiere

iung, un lte ſie der

Kö den mit Pulver und

Blut beſudelten Lippen der Hellebardiere geküßt wurden

Als am Abende im Pallaſte die erſten Schüſſe fielen , wurde

der Königin gerade Geſangunterricht ertheilt . Erſchrocken fragte

ſie ihren Lehrer , was der Lärm bedeute . Dieſer
f

ſie zu be*

ruhigen , allein die Königin erklärte , ſie fühle ſich unwohl , und

man brachte ſie, ſo wie die Infantin , zu Bette , . = ſich die

Ober⸗Hofmeiſterin und die Gouvernante , Mina ' s Wittwe , in ei—

nem entlegenen Gange verkrochen . Eine außerhalb des Pallaſtes

abgeſchoſſene Flintenkugel flog in das Zimmer, wo die koniglich

Kinder ſchliefen , und dran ine Elle hoch über dem B

Infantin in die Wand e Man m ich denk lck

dieſe von der ganzen Welt , nur nicht von d höchſter

herr laſſenen Kinder verlebten . Ungeachtet der nicht

kenner Spuren der ausgeſtandenen Angſt , und des ſehrka
Morg muf ſie

f des
Regenten Geheiß , ihm zur Seite

Auf' 4 ko erſcheinen , vor n elchem ſämmtliche

Truppen und P filirten . Darauf erſchien auch der Vor

mund , und eine hohe Perſon ſagte der Königin : „Ew. Maj

gene Mutter hatte jene L ſchoſſen , bezahlt , um Ew. Maj

zu ermorden . Gift anſta 8 Troſtes

Noch in der Nacht ſetzten ige Schwadronen des Huſaren —

regiments la Princeſa , deſſen Chef der General Leon früherhin

geweſen war , den entkommenen Verſchwornen nach , und nach allen

Richtungen wurden Stafetten abgeſchick im die Nationalmilizer

aufzubieten . Nach einigen Stunden holte man den General Leon
ein. Sein Pferd war in einen Graben geſtür ein anderes , das

genommen , war nicht raſch genug ; er ſelbſt ( kein Mann von

Tale erlor und ritt auf die il erfolgenden H
ſaren zu, wäh und Nuvilas entkamen . Am Morger
des 8. wurde Leon in ſeiner glänzenden Huſarenuniform gefa
in Madrid eingebracht , und in die Hauptkaſerne der 9 lmil
das ehemaligel Kloſter San Tomas 1 So ſehr 1

Beſinnung veroren, daß er meh Papiere , die

ſick if der Flucht zu vernichten vergaß . Unter ihnen b

fin ſich ein von ihm ſelbſt geſchri ier Brief in welchem er
Eſpartero auffordert , das Land zu er ( Leo
der Königin Chriſtine zum einſtweiligen Reg mernannt worde
ſey , und er ihm, aus Rückſicht auf ihre frühere § dſchaft , kei
härteres Loos bereiten wolle

Es liegt vor Auf daß die Verſchwor ßte

Uebereilung ein ſehr gewagtes Spiel ſpielte bei
ihrer Abſicht zuwider , das Leben der Königin und ihrer Sck
Gefahr laufen konnt Da zen erhellt aber auch daß ſie keirn

mörderiſchen Plane gegen den Regenten hegten, da ſie ſonſt natür —

n auf das Schlof

gerichtet haben würden . Verſchwi ind dem ſpaniſchen Of

fizier , welchen Ranges er ſeyn möge ürfniß geworder

zumal ſeitdem Soldaten , die in la Granjand königin - Regentir

lich den Angriff auf ſein H

1

den Säbel auf die Bruſt ſetzten, glänzende Bele 6 rhielten

und an der Seite des Generals Rodil triumphir Madr

R

0 i ‚ Y 1

ſich darin gefielen , eine benachbarte Jed

annte die Verſchwe g: nur den Behörd ſie ein C f

gebl

Umtriebe in Kanada

Es iſt ſchon früher mehrfach bel 5

von Nordamerika , als in Kanada geheime

Verbindungen beſtünden , deren Zweck kein anderer ſey, als die

Union in Krieg mit Großbritannien zu verwickeln . Die bekannt

den Vereinigten Stac

in der Mitte Septembers erlaſſene Prokl amation des Präſi

Tyler hat den Beweis geliefert , daß alle he C mbünde
orhanden ſind Indef

Damals

verwickelt ſt

die Rebellion Papine⸗ in Un die Bewegun

Mackenzie ' s im obern Theile der J
keinen 3

haͤng untereinander oder mit den taaten . In dieſe

letzteren wurde die Theilnahme für Mackemzie erſt rege, als dieſer

nach ſeinem mißlungenen Verſuche g

Buffalo aufhielt . Damals waren

noch nicht organiſirt ; jeder C

Bald nachher kam Lord 2 um f urck

hr verſtändige Maf 0 5

Oppoſition wirkſam ö ö Während b n in Ka

nada nachließ i ö deſſelber ie Kraft ; eine

geheime Macht zeigte ſich tl wirkte überall ein; kurz

mals w d t˖ rlogen “ gegründet
Od ſi Staate Neu - PYork oder in Vermont entſtanden

Ma ie, Nelſon, Coat , oder dem Chevalier de Lorimer

ſtehe danken ſt noch nicht klar, und eben ſo wenig iſt

gemack ob auswärtiger , d. h. europäiſcher Ein

thätig zeigte; gewiß aber bleibt , daß die erſten L Mai

1838 entſtunden , und Brian einer der „ Großad Vermon

war . Der Eid, welchen die Mitglieder abzulegen haben , lautet

dahin , daß ſie republikaniſche wichtung und Ideen ir

der ganzen Welt befördern und verbre

lich in Nordamerika unterſtützen und

verpflichte mich mit meinem Leben, mei

Ehre dem Verein ; ich binde mich



ſpreche , daß ich bis zum auf alle Weiſe und vermöge aller

Mittel , welche mein
L

für angemeſſen hält , angreifen und

bekämpfen will Macht oder jede Behörde monarchiſchen Ur

ſprungs auf dieſem § ſtlande, und daß ich namentlich nicht ruhen und

ſten will, ſo lan die brittiſchen Tyrannen noch irgendwie feſten

oder ie Beſitzung in Nordamerika haben So helfe mir

Got
und zerfaͤllt in drei Abtheilungen , die

ülitäriſck nd u ſe wieder ihre ˖

f Die 0 Mitglieder iſt folgende . An

S ein oder Großmeiſter , dann folgen die

Broßadler , oder Bundes in den mStaa⸗

die Haupt d. h. Präſidenten in den eir

en Grafſchaften , L den Bezirken , Großjäger

inzelnen Stadtbar ger als Vorſitzende in jeder einze

nen Loge d endlich Jäger, d. h. Mitglieder im Allgeme inen
8 Die oberſte Loge bildet die leitende und vollziehende Behörde ; jed

lich oc
lt

etwa 20 bis 30 deren jeder ein

d inen Säbel oder Dolch , und wenigſtens 40 Patronen

Bereitſchaft haben muß d ſick iach f n

oder Vermögen wöchentl Cents bis

zu einem Dollar zu der

Rath , ſchafft dafür ren J Waffen , beſtre

Briefporto , und beſoldet Im Frühlinge dieſes

Jahres hatte Maine 99 , V ermont 107 , Neu - York 283 , Michi —

54, Wisconſin 7 , i Indiana 14 , Ohio 86 ,

lvanien 49 , Kentucky 11, Virginien 21 , Maſſachuſetts 89 ,

11 Loger ch den übrigen Staaten ſind deren in

Oberk da 84 terkanada viele hun⸗

U 1 U U 8 uUr

6f 1 la 8

12,000 Wähl ond GC haf

U 2 0 eſt 8

1 1 0 ü AUe

er

ie
＋

e einem 9 ie Amerika , großen Einfluß üben kann, beſonders

bei den Wahlen; in militäriſcher Hinſicht iſt er
dageg

en von ge

ringerer Bedeutung , da die Mitglieder weit umher erſtrent ſind .

Den engliſchen Berichten zufolge hat die oberſte Behörde, um dem

Mangel an militäriſchen Talenten abzuhelfen , ſich ſchon vor längerer

Zeit nül europäiſche Offiziere anzuwerben . So erſchien ein

Oberſt in den Gränzgegenden , der ſich St . Martin nannte , früher

in der franzöſiſchen Garde gedient hatte , und der nicht nur keine

-ng annahm , ſondern freigebig Gelder vorſtreckte , ohne die —

einzufordern . Er zerfiel aber b mit Doktor N und

e ſich Auch einige Pol n 18

t Sch
1 *

r 0

Indeſſen ſchlu

einen günſtig n Lo

ine tweckmäßigere Einrichtung zung und nan 5

Verbindungen in Papine n

Bevoll ligten Us ſolch 1 ie

a 5 be in welcher er on Frei

ne ſſung, Demokratie und de rgleichen ſprach

ſiſck ſſen, franzöſiſchen V ndungen ꝛc. aber ſchwi 0

6 chtete. In kand ſuchten ein

in Scho Chartiſte bindungen anzul

die Unterzeichnu Amerika zu Gunſten des iri

ſind den Jägerlogen k szwegs fremd. Auf die Frage, ob

land oder irgend dere europäiſche Macht die Ka

ai ie Sympathizers unterſt das Mor Chronicle k

nt Antwort geben ; ausgemacht aber de E 2

et Handelshäuſern in Neu - Pork od )0 0

ir und 50,000 Doll

t die Agenten Leute geſucht ˖

ch der Verſuch ſey

er heiligten fehl geſchlagen . führ

Schluſſe noch einige angeſehene Me 8

namentlich auf , und äußert die Anſicht , daß dieſe wohl noch

nauere Auskunft über dieſen weit verbreiteten Geheimbund zu ge—

ben im Stande wären , d. h. Mitglieder deſſelben ſeyen

— 3 — — — — — —— — ——— —

Deutſchland .
den Holländern ſcheint es ſehr un —

ſche Preſſe es über ſich genommen

zu beleuchten und der im

treten ; wir begreifen Da Hol

Zwecke , wie früher , in der Stille

Gefahr zu laufen , die Verwirklichung ſeiner

der öffentlichen ig ihrer durch 9

theile Deutſchl n zu ſehen

indeſſen das Journ — de la Haye über eine „leidenſchaftlich

übelgeſinnte Preſſe “ deklami me

— Staaten “ den

iende Ausfälle “ gegen Holland kaum

Antwort , und was Pezte d8 Kapitel „Senßur ſo

hten über daſſelbe „in mehreren deutſchen Staaten “ vielleicht

ganz andere Klagen geführt werden können , welche wir übrigens

ht dem Journal de la Haye gegenüber zu erörtern haben

Ueberdies ſollten wir meinen , daß man im Haag gute Urſache

habe, zu wiſſen , daß es in Deutſchland nicht blos deutſche , d. i

„übelgeſinnte “ , ſondern auch in deutſcher Sprache geſchriebene hol

ländiſche , d. i. „ wohlgeſinnte “ Blätter gebe. Hierüber n 1iag

man indeſſen im Haag ſelbſt die Rechnungen halten . Das Jour —

nal de la Haye ſagt ferner , ſeit einigen Tagen ge⸗

wiff Blätter eine Art von Kreuzzug und

dief ig f 6˖ ſo ſſen

1 ds 3 E 5 Uen
U iber genen lich

Gelehrigkeit , welche

n ) Inſtruktionen bei
verſteht , als eben

lichen ( man möchte ſagen
Jück traas in

Niemand beſſer

Abſchluß des Zuckervertrag ＋ haben , kann

holl b Theo di n

Intereſſen Deutſchlands “ als von den der

führung dieſer Theorien zu profitiren Reſulte

findet ſich ſo eben wieder ein wohl zu beherzigendes Beiſpie

Zwei deutſche Zuckerfabriken , die eine bei Pfungſtadt , die andere

dieſen

bei Worms , in welchen zuſammen ein Kapital von einer hal —

ben Million Gulden betheiligt iſt , müſſen eingehen , weil

wir uns von den Holländern dahin haben belehren laſſen , ß

es im Intereſſe Deutſchlands liege, bei dem Zollvertrage mit Hol

Abgabe auf 5 Thaler herabzufür denland die Zentner Lomper

ſetzen. Die Wieeen jener Fabriken gewinnen dabei einen

Verluſt 1 inlich vi alhunderttauſend Gul
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völlig unverwehrt , aber Deutſchland muß auch Herr im eigenen

Hauſe ſeyn , und nicht daſſelbe von den Holländern als ihre Do

mäne ausbeuten laſſen , und was ſpeziell Rotterdam anlangt , ſo

möge das Journal de la Haye ſich merken , daß der Rhein

jusqu ' à la mer nicht holländiſches „eigenes Haus “ , ſondern der
freie Rheinſtrom iſt und ſeyn muß , daß Deutſchland ihn ſich

durch keine holländiſchen Belehrungen über unſere „ wahren Inter

eſſen “ ſperren laſſen wird , und daß Rotterdam deßhalb ſo gut

deutſcher als holländiſcher Hafen zu ſeyn hat : denn „ jusqu ' à

la mer “ heißt der Traktat .

Magdeburg , 27 . Okt . Zwiſchen zwei Artillerieoffizieren , den

ts M. und H. , in Magdeburg fand am 25 . Okt . ein

Piſtolenduell ſtatt , in welchem der Beleidigte , Leutnant H. , er⸗

ſchoſſen wurde . Sein Gegner hat ſich ſelbſt der Juſtiz geſtellt
( Magd . Zeit . )

Erlaugen , 23 . Okt . Unſere Stadt , in deren Nähe an einer

der ſchwierigſten Stellen des Kanalbaues auch das Denkmal des

Ludwigskanals errichtet werden ſoll , iſt vor kurzem durch einen

ungeheuern Steinblock in Bewegung gebracht worden , der , an

wicht etwa 500 Ztr . , durch 21 Pferde hierher geführt wurde ,

beſtimmt , das von Schwanthaler auszuführende Denkmal , die

Statuen des Mains und der Donau , zu tragen . ( Leipz . A. 8 . )

Schweiz .
Wallis . Im Unterwallis iſt man erbittert gegen den

Leutnan

ſcheid der Mehrheit des Großen Raths über die Kloſterangelege

heit. Drei Kanonen ſind von Martigny nach Montl

worden . Man war nicht ohne Beſorgniß über das Schickſal der

Abtei St. Moritz . Es ſcheint , daß die Minderheit durch eine

Gewaltſtreich die Mehrheit zu Paaren treiben will . Hr. Groß

von Martinach , der Einzige , welcher von Unterwallis im Großen

Rathe für die Klöſter geſtimmt hatte , wurde bei ſeiner Nachhauſe

kunft in Martinach vom Volke ſehr übel empfangen . Sein Wa

gen wurde angehalten , er aus demſelben auf eine gewaltſame
Weiſe herausgeriſſen und mißhandelt . Nur mit Hi ſeiner

Freunde entkam er der größten Gefahr . ( Nouv . Vaud . )

Niederlande .
Haag , 27 . Okt . Eine Kommiſſion der beiden Kammern

der Generalſtaaten überreichte dem Könige heute die Antwort⸗

adreſſe auf die Thronrede . Im Weſentlichen iſt dieſelbe nur eine

Umſchreibung der letztern , doch macht ſich folgende Stelle bemerk —

lich: „ Ueberzeugt , daß Niederland Ruhe und Friede bedarf , war

uns von Ew. Maj

erhalten . Aus dieſem Geſichtspunkte haben
der 10 Inzlich zun Itunnuüͤgen die gaͤnzliche Trennung der Verwa

jener Niederlands vernommen . Seit der

indgeſetzes iſt die früher beſtandene Vereinigung dieſer Län —

hoben , und wir dürfen von der Billigkeit
keit der fremden Mächte erwarten , daß die Schwierigkeiten , in

welche Luxemburg gerathen könnte , auch nicht den mindeſten Ein⸗

fluß auf die Intereſſen und die freundſchaftlichen Verhältniſſe

Niederlands haben werden . “ ( Kölu . 3 . )

Frankreich .
3 Paris , 28 . Okt . Was von angeblich beabſichtigter

Intervention Frankreichs in Spanien , von Noten des ſpaniſchen

Geſandten an das hieſige Kabinett , die in ganz undiy hem

Tone abgefaßt ſeyn ſollten , von nſti chen

Toryminiſteriums mit Frankreich zu dem Zwecke
71utſchaft ein Ende zu machen , und Anderes der Art ge

e allen Grund . England hat der ſpaniſchen Regierung die
beſtimmte Zuſicherung gegeben , daß es keinerlei Einmiſchung einer

Macht , welche ſie auch ſey , in die Verhältniſſe der

H werde . Es mag ſeyn , daß von gewiſſer Seite

hier allerdings gerne zu Gunft der Inſurrektion intervenirt wor

den wäre ; ja bei den damit verbundenen Nebena eine
franzöſiſchen Prinzen auf den ſpaniſchen Thron zu bringe kann

darüber kaum ein Zweifel obwal Allein man war bald über
die Anſicht des engliſchen Kabinetts von dem Plane gut genug
unterrichtet , um an die Möglichkeit der Verwirklichung ſolcher

Hoffnungen nicht länger glauben zu können ; man hat alſo wohl8¹
den Plan aufgeben müſſen . — Im diplomatiſchen
eichs an den auswärtigen Höfen ſtehen einige Ver b
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vor. So ſoll dem König zur Unterſchrift vorliegen die 2
derung des Barons v. Langsdorff vom erſten Geſandtſchaftsſekretär
am Wiener Hofe zum bevollmächtigten Miniſter am Hofe von
Rio⸗Janeiro ; der Baron v. Rouen ſoll nämlich zu
werden , weil er eine Summe von 100,000 Franken auf die 9

gierung ohne hinreichende Ermächtigung dazu gezogen haben f
Anſtatt des Barons v. Langsdorff würde der erſte Geſandtſck
ſekretär zu Turin , Hr . Eugen Perrier , in gleicher Eigenſchaft

ohne

nach Wien kommen , und nach Buenos Ayres anſtatt e
Konſuls künftig ein Geſchäftsträger geſchickt werden . Wer dieſen
Poſten erhalten wird , läßt ſich aber noch nicht beſtimmt angeben
Hr . v. Chaſſeloup⸗Laubat wird als künftiger Geſandter am Bun⸗
destage zu Frankfurt genannt . — Durch die im Rhone - und
Saonethal abermals eingetretene Ueberſchwemmung ſind die Poſten
aus Marſeille über einen Tag lang zurück. Erſt ſpät u

Nachmittags traf die Briefpoſt ein , welche geſtern früh ſchon
hätte ankommen ſollen

Rußtland und Polen .
( Fränkiſcher Merkur . ) Nach der Angabe der Berichte

welche von Zeit zu Zeit im Intereſſe Rußlands in mehreren !

ſchen Blättern erſcheinen , befinden ſich gegenwärtig zwiſchen
Schwarzen Meere , der Donau , und dem Prutl 0 N
Truppen , 25,000 Mann ſind bei Sebaſtopol und Nikolajew ver⸗

kUt

dem

ſammelt , in Polen ſt ö M und doppelt ſo
G rnement Die 8

d Im befindlichen S ſich

ls auf 50,000 Mann . Dieſe Truppenvertheilung ſoll nack
neuerd 3s die Vufrichtigkeit der ruſſiſchen §

die Aufrechthaltung des Status quo bezweck
gete und in und um Polen

ben die Beſtimmung , nicht nur 610 S66

1 zu bilden , ſondern auch, wen tl

außerhal Reichsgränzen verwendet zu werden , ſollte der

8 en es gebiete Da überall der f

Friede herrſcht , ſo iſt nicht einzuſehen , was man, beſonders im

Weſten , für Ereigniſſe befürchten kann , gegen die man ſo ſehr

auf der Hut ſeyn zu müſſen glaubt .
Türkei .

1884 41 Wee 31 9 1 2Konſtantinopel , 13. Okt. Graf Pontois ſoll die
förmliche Zuſickh erhalten Lr

1 4 2 Ge 1

f 8 nd 11

MWf den PMe

iſt 1 Sultan zur Audier

gelaf Syrien mögen die Ver

ung dieſes verſchmitzten alten

Parteihauptes zu bedienen ſucht. . Aus Beyrut vom 30 . Sept
M

iſt nämlich die Meldung eingegangen , daß die Unterhandlungen ,
relche mit dem Emir Haider , Fürſten der Druſen , dem Pa

triarchen vom Libanon , und den Scheiks des in 2

treff des von der Pforte begehrten 2

plötzlich abgebrochen worden ſind Der Patriarch und die Scheiks

ſtützen ſich auf die im vorigen Jahre bei der Landung der Eng —

länder und Türken von Seiten Napier ' s eng

liſchen Generalkonſuls Wood gemachten welche

weit ere Ko 0 der Pforte in 2 ellt hatten

In Folge 3 s ſind Unruhen a namentlich

in Del⸗el⸗s Reſiden alten Druſenfürſten , den d

Volk 1 Libanon herrſcht Anarck
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